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Vorwort zur 4. Auflage
Seit der letzten 3. Auflage sind erst fünf Jahre vergangen. Was bereits zur vorigen
Auflage gesagt wurde, kann hier wiederholt werden: Die  Soziolinguistik hat sich
nicht, wie dies von manchen, so auch in den beiden ersten Auflagen prognosti-
ziert oder für möglich gehalten worden war, selbst aufgehoben noch ist sie in der
all gemeinen Linguistik aufgegangen. Sie hat sich vielmehr in Lehre und For -
schung als feste Disziplin etabliert. Varietätenlinguistik oder Variantenlinguistik
werden gelegentlich anstelle von Soziolinguistik gebraucht. Die drei Namen sind
aber in haltlich nicht deckungsgleich.

Das fortbestehende Interesse an der vorliegenden Einführung rechtfertigt eine
Aktualisierung. Im Unterschied zu anderen Einführungen liegt der Schwerpunkt
weniger auf den Methoden und Verfahren und deren detaillierten Ergebnissen 
als vielmehr auf dem ‚Gegenstand‘ der germanistischen Soziolinguistik: der deut -
schen Sprache und ihrem vielfältigen Varietätenspektrum und dessen gesell -
schaft lichen Zusammenhängen.

Die Neubearbeitung hat sich bis auf wenige Anpassungen an die bewährte Gliede -
rung gehal ten. Der Text wurde insgesamt überarbeitet und aktualisiert. Dabei
wurde vieles gestrafft, mit weiterführender Literatur versehen und auch neue
Schwer punkte gesetzt, z. B. bei der Plurizen trik des Deut schen, der Einstellungs-
Forschung und perceptual dialectology, der Gesprächs analyse, der Sprache der
Politik oder der ‚historischen Soziolinguistik‘. Die äußere Form wurde der neuen
Reihe ‚ESVbasics‘ angepasst. Neben der neuen Seitengestaltung dürften vor allem
die hervorgehobenen Schlüsselwörter und die Zusammenfassungen am Kapitel -
ende den Lesern als hoffentlich angenehme Neuerungen auffallen.

Um den Fortschritt der soziolinguistischen Forschung der vergangenen Jahre wie -
derzugeben, wurden in allen Teilen ältere Literaturhinweise durch aktuelle er -
setzt. Bei einigen Themenbereichen schien es jedoch angezeigt, aus forschungsge -
schichtlichen Gründen einige ältere Literaturangaben neben den neuen stehen zu
lassen.

Die Kapitel sind so gefasst, dass sie einzeln gelesen werden können. Die neuen
Zusammenfassungen sollen dies noch unterstützen. Die wenigen Querverweise
zu verwandten Kapiteln stellen gegebenenfalls den Zusammenhang her. Das neu
er stellte Register soll wiederum den Zugang und die Funktion als Nachschlage -
werk erleichtern. Ein besonderer Dank geht an Carina Lehnen und Klaus-Peter
Wegera für fachkundige Betreuung der Neubearbeitung und Mitlesen der Korrek -
turen.

Basel/Romanshorn, im Frühjahr 2010 H. Löffler
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